
„Die Befreiung der Arbeiterklasse muss die Tat der Arbeiter selbst sein.“ – Karl Marx 

 

Ist Frieden erreichbar? 

Dass nach dem Fall der Mauer Frieden in Europa einkehrt, ist ein Traum von gestern. Auch jenseits 
der Ukraine breitet sich in Europa immer mehr eine kriegerisch-militärische Weltsicht aus. Die 
deutsche Regierung ist bei der Kriegstreiberei ganz vorne dabei. Der Widerstand aber auch: Nachdem 
letzten Samstag 100.000 Menschen unter dem Motto all eyes on Gaza (alle Augen auf Gaza) gegen die 
Waffenlieferungen an Israel demonstrierten, gab es am 3. Oktober eine weitere Demo gegen den Krieg. 
Wir müssen uns gegen die Kriegspläne quer stellen! 

Auch nach dem Fiasko des sogenannten „Gipfels“ 
von Trump und Putin im August geht der Krieg in der 
Ukraine weiter, es gibt sogar eine geographische 
Ausweitung: So wurden russische Jets im 
estnischen Luftraum gesehen und über dänischen 
Flughäfen wurden russische Drohnen identifiziert. In 
der deutschen Presse werden diese Provokationen 
von Putin ausgiebig debattiert, auch um die 
Stimmung gegen Russland anzuheizen. 

Bundeswehr in Litauen … 

Provokation ist aber nicht das Monopol von Putin. 
Ganz nah zu Russland wird gerade von der NATO 
eine deutsche Brigade mit 5.000 Soldat:innen in 
Litauen stationiert. Die Panzerbrigade soll dauerhaft 
im Land verbleiben. Laut des Brigadegenerals ist 
dort „eine kleine Stadt aus dem Nichts“ entstanden. 
Das wird der erste dauerhaft im Ausland stationierte 
Kampfverband der Bundeswehr seit dem Zweiten 
Weltkrieg sein. 

Die Stimmung in der Region ist seit dem Angriff 
Putins auf die Ukraine wirklich trüb. Eltern, die jetzt 
ein Kind auf die Welt bringen, planen schon ihre 
Flucht. Ein Leben in der Nähe der potentiellen 
Frontlinie ist tatsächlich nicht schön. Selbst auf 
kultureller Ebene wird von der EU und von 
Nationalstaaten Stimmung gemacht: obwohl 60 % 
der Bevölkerung Litauens russisch spricht, wird 
diese Sprache in den Schulen nicht mehr 
unterrichtet. 

… und Propaganda in Moldau 

Die EU legt sich ins Zeug, um die Bevölkerung von 
Osteuropa für sich zu gewinnen. In der Republik 
Moldau fanden letzten Sonntag Parlamentswahlen 
statt. Zu solchen Wahlen in osteuropäischen 
Staaten wird oft erzählt, die Bevölkerung stehe vor 
der Alternative „pro-russisch“ oder „pro-europäisch“ 
zu wählen. Die Mehrheit der Bevölkerung tickt aber 
nicht unbedingt so. In Moldau haben sich sogar 
mehrere Parteien während des Wahlkampfs gegen 
diese Alternative ausgesprochen. Letztendlich hat 

sich nur die Hälfte der Bevölkerung an der Wahl 
beteiligt. 

Kaum war das Ergebnis der Wahlen bekannt, hat die 
deutsche EU-Kommissionspräsidentin von der 
Leyen der moldauischen Präsidentin zu ihrem Sieg 
gratuliert. Auch Selenskyj, der nie eine Gelegenheit 
verpasst, seine Treue zur EU zu beteuern, 
gratulierte umgehend. Dass Russland sich im 
Wahlkampf einmischte, steht außer Zweifel: Aber 
auch auf  Seiten der EU wurde alles unternommen 
um die Wahl zu beeinflussen, und einige „pro-
russische“ Parteien wurden verboten. 

Die deutsche Regierung auf der falschen Seite 
der Geschichte 

Im Osten entsteht ein neuer eiserner Vorhang, 
ähnlich wie der, der nach dem Zweiten Weltkrieg 
Europa geteilt hat. Militärisch wie politisch beteiligt 
sich die deutsche Regierung aktiv an dessen 
Aufbau. 

Unter den EU-Ländern sticht die deutsche 
Regierung als besonders arrogant hervor. Als letzte 
Woche bei der UNO-Vollversammlung die Situation 
in Palästina und Israel diskutiert wurde, zeichnete 
sich Deutschland (mit den USA) vor allem durch 
seine Treue zur mörderischen Regierung 
Netanjahus aus. Aber nicht ohne Widerstand: 
Hunderttausende Demonstrierende haben letzten 
Samstag in ganz Deutschland ihre Empörung über 
das Massaker an den Palästinenser:innen gezeigt. 
In anderen Ländern gab es große Streiks und die 
Verweigerung von Waffentransporten. Nirgendwo 
wird es Frieden geben, ohne dass wir gegen die 
eigenen Regierungen Widerstand leisten. Die 
Regierungen einfach gewähren lassen, wäre eine 
große Gefahr. Die heutige Barbarei ist schon 
schlimm genug: Über Grenzen und Nationalismus 
hinaus zu denken, ist für den Frieden der einzige 
Weg. 
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All Eyes on Gaza! 
Am 27.09. fand eine Demo gegen den Genozid in Gaza 
statt. Über 100.000 Menschen kamen zusammen. Auch 
Gewerkschafter:innen von ver.di, IG Metall, GEW und 
Beschäftigte der Berliner Krankenhäuser protestierten u. a. 
gegen die Bombardierung von Gesundheitseinrichtungen 
und Schulen durch die israelische Regierung. 
Menschenrechte gelten für alle! 

Mal Klartext: Was soll das?? 
Es gehen Gerüchte durch die CFM, dass der Tarifvertrag, 
irgendwie irgendwann bald fertig sein soll. Es sollen sogar 
bald Lohnerhöhungen ausgezahlt werden. Was soll das? 
Wir warten seit Monaten auf einen TV, die CFM will uns 
die Einmalzahlung und Lohnsteigerungen kleinrechnen, … 
Aber wir lassen uns nicht kleinhalten! Zeigen wir 
Geschäftsführung und Politik unsere Wut am 6.10. zur 
Grundsteinlegung des Deutschen Herzzentrum am CVK 
oder gehen auf Bildungsurlaub am 9. und 10.12. zum 
ver.di Gewerkschafter:innen-Workshop. 

2 Jahre, 
so lange blieb die zunächst letzte Geschäftsführerin der 
CFM. Selbst für CFM bzw. Charité-Verhältnisse kurz, doch 
es hat gereicht, um in den Vorstand der Uni-Klinik Rostock 
zu wechseln. Naja, da war wohl ihr Engagement gegen 
unsere Streikforderungen Teil ihrer Bewerbung. Wir sind 
uns sicher, ihr Gehalt wird in Rostock das unsrige an der 
CFM um ein Vielfaches übersteigen. Auch wenn wir 
wissen, dass die nächste Geschäftsführung keinen Deut 
besser sein wird, wir weinen dieser Dame nicht eine 
einzige Träne nach. 

Sparen an der Charité 
In einer Umfrage haben 670 Ärzt:innen den Plänen der 
Charité eine Absage erteilt. Viele drohen sogar mit ihrer 
Kündigung. Die Charité will neue Schichtmodelle einführen 
für die mehr Personal notwendig wäre. Doch werden keine 
neuen Ärzt:innen eingestellt, sondern die Kolleg:innen 
sollen ihre Arbeitszeit auf 48 Wochenstunden verlängern. 
Eine Frechheit auch angesichts dessen, dass viele von 
Ärzt:innen geleistete Überstunden nicht korrekt 
dokumentiert und ausgeglichen werden. Das ergab zum 
Beispiel eine Befragung des Marburger Bundes in 
Hannover und Göttingen in diesem Sommer. Für die 
Patient:innenversorgung befürchten die Charité- 
Mediziner:Innen eine Verschlechterung des 
Betreuungsverhältnisses Ärzt:innen-Patient:innen. Dies vor 
allem für die Nachtzeiten, denn da sollen die Ärzt:innen vor 
Ort gleich mehrere Stationen betreuen. 

Ich bin so schön, ich bin so toll, … 
Die Charité spart zwar an allen Ecken und Kanten, aber 
Prioritäten kann sie setzen: es werden professionelle 
Trainings angeboten, wie wir Social Media Influencer:innen 
werden können – für die Marke Charité. Eine Bitte an die 
Influencer:innen: macht doch mal Content zu den Themen 
Studienplatzabbau, Hinhalte-Taktik CFM, Arbeits-
bedingungen etc. 

Heute gespart – morgen Entbindung durch den 
Taxifahrer? 
Seit Jahrzehnten kommt das Land Berlin nicht seiner 
Pflicht nach, die notwendigen Investitionen in den 
Krankenhäusern zu finanzieren. Folge sind kaputte 
Gebäude, veraltete Infrastruktur und schlechte 

Arbeitsbedingungen. Ganz in dieser Manier spart auch der 
aktuelle Senat und geht noch weiter. Die geplanten Mittel 
der Hochschulen werden massiv eingeschränkt. An der 
Charité führt dies zu einer Reduzierung um bis zu 200 
Studienplätze im Bereich Medizin und 
Hebammenwissenschaften. Und das in einer Zeit von 
Personalmangel in beiden Berufsfeldern, der sich durch 
die Demographie verschlimmern wird.  

Das Modell macht Schule 
In Erfurt zeigt Helios mal wieder, Gewinn und 
Profitmaximierung geht über alles. Dazu werden im 
dortigen Klinikum die Tätigkeiten der Servicekräfte an das 
eh schon unterbesetzte Pflegepersonal delegiert. Über 800 
Angestellte protestierten in einem offenen Brief gegen 
diese Praxis. Dabei ging es ihnen nicht nur, um ihre 
eigenen Arbeitsbedingungen oder die drohende 
Entlassung von Servicekräften. Sie sprachen auch über 
die Folgen für die Patient:innen und verwiesen darauf, 
dass mit dieser Praxis Helios versucht, die Krankenkassen 
und damit deren Beitragszahler:innen auszunehmen. Denn 
aktuell werden die Pflegekräfte „am Bett“ zu 100% über 
das Pflegebudget von den Krankenkassen bezahlt. 
Ähnliches kennen wir auch in Berlin, z. B. vom Jüdischen 
Krankenhaus. Aber auch hier an der Charité gibt es 
anscheinend Bestrebungen, die Servicekräfte zu 
reduzieren. 

Auf Biegen und Brechen 
Die Krankenhausreform hat neben anderen ein großes 
Ziel: Die Zahl der Krankenhäuser soll sinken. Auf Biegen 
und Brechen. Doch viele Menschen sorgen sich, dass 
ihnen dann lange Wege drohen und sie auf Grund eines 
Bettenmangels lange Wartezeiten bis zur Klinikbehandlung 
in Kauf nehmen müssen. Einige von ihnen werden aktiv 
und versuchen, mit Bürgerentscheiden gegen 
Klinikschließungen vorzugehen. Nach den Erfahrungen mit 
dem Entscheid zur Enteignung vom Wohnungskonzern 
Deutsche Wohnen mag man das naiv nennen. Aber der 
Landesregierung in Bayern geht selbst solch harmloser 
Versuch, Interessen von unten durchzusetzen, zu weit. So 
plant sie jetzt ein Gesetz, welches Bürgerentscheide um 
Krankenhausstandorte untersagen soll. So weit geht es 
dann wohl doch nicht mit der Demokratie. 

Richtig so! 
Zurzeit läuft eine ver.di Forderungsbefragung bei den 
Erzieher:innen bis Ende Oktober. Obwohl ihr Streik letztes 
Jahr gerichtlich verboten wurde, wollen sie weiterkämpfen.  

DHL erwischt 
Im August waren 700 Menschen zum Leipziger Flughafen 
marschiert, wo DHL ein Logistikdrehkreuz betreibt. Und 
das sind nicht nur Spielzeugpanzer, sondern echte Waffen 
der Rüstungsfirma Rheinmetall. Christopher, der bei DHL 
arbeitet und verdi Gewerkschafter ist, hat darüber kürzlich 
auf einer Demonstration gesprochen. Er hat darüber 
gesprochen, dass man eigentlich stolz ist auf seine 
Arbeit… aber wenn man was von Rheinmetall in die Hand 
bekommt, dann wird einem ganz anders. Für seine Rede 
auf der palästinasolidarischen Demonstration hat ihn DHL 
jetzt gekündigt. Aber gegen Krieg zu reden darf nicht zur 
Kündigung führen! Christopher braucht deine 
Unterstützung. Unterschreibe hier die Petition  


